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Werſeburger
Sonnabendolden 4. November.

Kreis -Plakt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Die Brodwaaren Taxe hieſiger

Stadt pro October c. behält auch für den Monat Novem-
ber mit folgenden Ausnahmen Gültigkeit.

Es verkauft:
der Bäckermeiſter Carl Hammer

ein, Groſchenbrod mit 1 Pfund,
ein Zweigroſchenbrod mit 2 Pfund,
ein Fünfgroſchenbrod mit 5 Pfund,

der Bäckermeiſter Heubner (Vorſtadt Alrenburg)
ein Groſchenbrod mit 28 Loth,
ein Zweigroſchenbrod mit 1 Pfund 26 Loth,
ein Fünfgroſchenbrod mit 4 Pfund 20 Loth;

der Bäckermeiſter Moldenhauer
ein Fünfgroſchenbrod mit 4 Pfund 15 Loth,
ein Zweigroſchenbrod 2 Pfund.

Merſeburg den 1. November 1865.
Die Polizei Verwaltung.
Bekanntmachung.

Jn. dem Concurſe über das Vermögen des Maurer-
meiſters und Kaufmanns A. H. Querfurth zu Merſeburg
wird der auf den

10 November Vormittags 11 Uhr,
anberaumt geweſene zweite Prüfungètermin aufgehoben, nach
dem die Gläubigerſchaft den gebotenen Accord im heutigen
Termin angenommen hat.

Merſeburg den 24. October 1865.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.

Verkauf von Maculatur.
Donnerſtag den 9. November 1865,

früh 10 Uhr,ſollen im Militair- Bureau der hieſigen Königl. Regierung,
Zimmer Nr. 4, 17 Centner Maculatur-Papier, groß Format,
meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 2. November 1865.
Kubfuß,

Regierungs CEivil Sup.
Nutz- und Brennholz- Auction. Sonnabend

den 4;. Novem er e. Nachm. 2 Uhr, ſoll eine große
Partie altes Bau- und Brennholz, ſowie eine Anzahl
Tarelvöcke, faſt neue Bretter und Brettſtücke, Thüren,
Latten u. dergl. m., auf dem Zimmermeiſter Hetzerſchen
Bauhofe in der Altenburg meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Merſeburg, den 25. October 1865.
Rindfleiſch, Auct. Comm.

Auction.
Donnerſtag den 9. November 1865, Vormittags 9 Uhr,
ſollen auf der Grube Nr. 91 zu Oberbeunag ſämmtliches Bau-
holz vom Maſchinengebäude. 25 Mille Brandziegel, 14 Nille
Dachziegel, Bruchſteine, Fenſter, Thüren u. dergl. gegen ſofor
tige baare Zahlung verkauft werden.

Friedrich Krebs in Kötzſchen.
Ein Paar geſunde gute Arbeitspferde, braune

Wallachen-, Jahr alt ſind auf dem Rittergute
e Teuditz bei Dürrenberg wegen Wirthſchaftsauf

gabe zu verkaufen. Können auch vereinzelt werden.

m.

Holz Auction.

Dienſtag den 14. November d. J. Vormittags 9 Uhr,
ſollen eirea 90 Stück ausgewachſene Ellern, der Gemeinde
Zſcherben b. M. gehörig, unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingüngen verkauft werden. Sammelplatz in
der Schenke daſelbſt. Walker, Ortsrichter.

Jn der Pretzſcher Commun ſind 300 Schock
Reifſtäbe und Stöcklinge zum Anpflanzen zu verkaufen.

Auguſt Götze in Keuſchberg.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen

Eine in der Jnduſtrie- Ausſtellung gewonnene Jagdtaſche
iſt zu verkaufen Grünegaſſe Nr. 266.

Bekanntmachung.
Der Neubau zwei maſſiver Brucken in Rampitz über den

fiscaliſchen Floßgraben ſoll den 15. November im daſigen
Gaſthauſe um 1 Uhr auf das Mindeſtbietende verlicitirt wer-
den. Riſſe und Anſchläge liegen beim Ortsrichter Herrich
zur Einſicht.

Für Korbmacher.
Jn der Meuſchauer Flur ſollen einige größere Strecken

mit Korbweiden bepflanzt werden und iſt zur Uebernahme der
betr. Arbeit Termin auf

Montag den 6. November, Vormittags 10 Uhr,
in der Gemeindeſchenke anberaumt.

Die neue GrundſteuerHeberolle des Gemeindebezirks
Cröllwitz liegt bei dem Unterzeichneten bis zum 28. d. M.
zur Einſicht der Betheiligten aus.

Der Ortsrichter Leborius.
Die neue Grundſteuer Heberolle des Gemeinde Bezirks

Leung und Ockendorf liegt 31 Tage bei mir zur Einſicht der
Betheiligten aus.

Leuna, den 1. November 1865.

e Schladebach, Ortsrichter.
Das Kartoffelſtoppeln, vorzüglich mit Spaten oder Hacke,

auf den Feldern hieſiger Flur wird hierdurch verboten.
Merſeburg den 2. November 1865.

Das Feld-Comité.
Frischen Seedorsch,
Russiöüsche Schotenerbsen

empfiehlt Guſtav Elbe.Sehr gut Lochende Hülsenfrüchte,
Magdeburger Sauerkohl, Kieler Speckbücklinge, Bratheringe, ma
rinirten Aal, Bricken, Düſſeldorfer Senf, delikaten Limburger und
Schweizer Käſe, große Citronen, friſchen ElbCaviar empfiehlt

Gottfried Hädrich an der Stadtkirche.
Wir empfehlen unser Lager von

Schtem Peru- Guano
(Fon Otto Köpke in Halle a/S.)

Rossmarkt Nr. 366.
C. H. Schultze sen. G Sohn.
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D. Gr rett.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen
in Buckau bei VFIagdeburg und Breslau. Tauenzienſtraße Nr. 6b,

empfiehlt ſeine Locomobilen, Breschmaschinen, DBriälimaschinen, DBüngervertheiler
und Pferdehacken beſtens zur Abnahme zu Catalogpreisen 40 Meilen um Magdeburg
franco einer ERisenbahnstation.
meiner Fabrik und Beſichtigung der Maſchinen. Catalog zBei ſehr ſtarker engliſcher Concurrenz erhielt ich auf der Dreschner

e und Zeugnisse ſende gratis und bitte um Beſuch

Ausstellung, auf obige Maſchinen allein die grosse goldene Medaille von Sr. Majestät
dem Könige von Sachsen, ferner in Stettin 3 grosse silberne Medaillen ete.

NB. Adreſſen von Beſitzern meiner Maſchinen in allen Theilen Deutſchlands gebe auf Verlangen gern an.

Ein großes Quantum ſehr gute reine Roggen-
Klee liegt zum Verkauf in der HMehlhand lung
von H. Albert in Merſeburg Oberbreiteſtraße 486,
Ecke der Schmalegaſſe.

Schönes ganz reines
Roggenmehl immer noch zum alten billigen Preiſe
bei H. Albert.

Für dieſe Saiſon bin ich wie in früheren Jahren mit
einer reichen Auswahl von Zierſträuchern, in zum Theil
neuen und ſeltenen Arten ſowie mit ſchönen hochſtämmigen
und niedrig veredelten und wurzelächten Roſen meiner ſehr
gewählten Sammlung verſehen.

Naumburg a. S., im October 1865.
Julius Hoffmann, Kunſt und Handelsgärtner

e Gegen ZAAahnschmerz
empfehlen zum augenblicklichen Stillen Zahn wolle
à Hülſe 2 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg Lauchſtädt,
Schafſtädt und Dürrenberg. I

2 J 7Aromatische Gichtwatte,
bei allen giehtischen Leiden von überraschender Wir-
kung, empfehlen s Packet 5 und 8 Sgr. die Apotheken
von Merseburg, Lauchstädt, Schaafstädt u. Dürrenberg

r C wirkſamſtes Mittel gegen21 h eerseile, alle Halt anreinigkeiten an
pfehlen à Stück 5 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg Lauch-
ſtädt, Schafſtädt und Dürrenberg.
-„=„—mpWmmz-
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Dr. Sauters Jsländ. Moos- Paſtillen, an
genehmen Geſchmacks vortreffliches Mittel für Hals und
Bruſtleidende, à Schachtel:7 Sgr., empfehlen die alleinigen
Niederlagen für Merſeburg beide Apotheken.

Goarten-Anlagen jeder Art übernimmt und führt
auf geſchmackvolle Und zweckmäßige Weiſe aus

Naumburg a/S., im October 1865.
Julius Hoffmann,
Kunſt und Handelsgärtner.

Hydro-Opigen-9as-Microscop.
Unterzeichneter iſt verankaßt, am Freitag den 3. Nvobr.,

Abends 7 Uhr, im Saale des Herzog Chriſtian noch eine
Vorſtellung zu geben und ladet hierzu ergebenſt ein. Entrée

5- Sgr. Dr. RobertDas Martini-Quartal
findet Montag den 13. November, Vormittags 9 Uhr, in
dem hieſigen Riſchgärtenldeale ſtatt.

Merſeburg den 30. October 1865.
Auguſt Querfurth, Obermeiſter.

Geſellige Verſammlung des Gewerbevereins.
Sonnabend den 4. Nvbr., Abends 8 Uhr, im Riſchgarten.

Vorleſung. nFunkenburg.
Sonntag Nachmittags 3 Uhr, Concert.

Thüringer Hof.
u Sonntag Abends 7 Concert Humoreske Nr. 4. von
Riede. Nach dem Concert Tänichen.

e Ludwig Buchheiſter.Sonntag den 5. November
Tanzmuſik in Meuſchau,

n Sprb Pohle.wozu ergebenſt einladet
V T7 n d mer nunt

Fatriotiescher Verein
für Merſeburg und Umgegend.

Mit Bezugnahme auf die im Kreisbſatte Nr. 42 d. J.
erlaſſene Bekanntmachung benachrichtigen wir die Mitglieder

„und Geſinnungsgenoſſen hierdurch ergebenſt, daß die. erſte
Verſammlung in dieſem Winter

Mittwoch den 15 November, Abends 7 Uhr,
und zwar diesmäl im Thüringer Hof hierſelbſt ſtatt
finden wird und erlauben wir uns, hierzu ergebenſt mit dem
Bemerken einzuladen daß der bekännte und. ausgezeichnete
Redner Herr Profeſſor P. Caſſel aus Berlin ſeine Gegen
wart und einen Vortrag über den Beruf Preußens und ſeiner
Könige gütigſt zugeſagt hat. 7

Merſeburg, den 2. November 1865.
Der Vorſtand.

Funkenburg.
Sonntag den 5. d. M. Concert vom Trompetercorps

des Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Auf Verlangen Unter und
Oberöſterreicher und der Wildfang. Galopyf von
Fauſt. Anfang 3 Uhr. Brandin.

Riſchgarten.
Sonntag den 5. d. M Concert und Tänzchen vom

Trompetercorps des Thür. Huſ, Reg. Nr. 12. Zur Auffüh-
rung kommt: Ouvertüre zur Oper Odio Amoreé
von Gandini und der Alsenströmer FIarsch von
G. Piefke. Anfang Abends 7 Uhr.

Möllnitz.

eideschlIiGses hen
Sonnabend Abend Hasenbraten, Beef-
steals., Sonntag friſche Pfannenkuchen, Abends
Flügeltänzchen, wozu freundlichſt einladet

r Bleier.Feldſchlößchen.
Dienstag und Freitags friſche Pfannen-

Kuchen, für ein gut geheiztes Zimmer iſt geſorgt
Bleier.

Sonntag den 5. November

C Ss im Höpitzund Tanzvergnügen bei gut beſetztem Orcheſter, wozu freund-

lichſt einladet Friedrich Lippold.
Zur RKleinkirmeß in Leung,

Sonntag den November,
ladet ergebenſt ein Wegeleben.

Sonntag als den 5. November Sternſchießen in
Leuna aus dem Schließlocal. Schießluſtige werden hiermit
freundlichſt eingeladen.

Der Dorſtand.

Agenten Geſuch.
z Für eine ausgebreitete ausländiſche LebensVerſicherungs-
Geſellſchaft, die ſchon ſeit Jahren in Preußen conceſſionirt iſt,
wird für den Regierüngsbezirk Merſeburg ein Haupt-
Agent. unter günſtigen Bedingungen geſucht. Tüchtige ſolide
Kaufleute mit aüsgebreiteter Bekanntſchaft, welche geneigt ſind,
die Vertretung zu übernehmen belieben unter Angabe von
Referenzen ihre Meldungen an A. Retemeyers Zeitungs
Bureau in! Berlin sub H. 264 franco einzureichen.
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Commiſſionslager von Tuchſchuhen ſucht ein in
beſter Lage gelegenes kaufmänniſches Geſchäft in Leipzig.
Darauf reflectirende Fabrikanten werden erſücht, geneigte
Offerten an J. G. Böhme in Leipzig, Ritterſtraße
Nr. 46 gelangen zu laſſen.
Ein junges Mädchen, welches das Schneidern erlernt hat,
findet ſofort Beſchäftigung. Zu erfragen Oelgrube 329, eine
Treppe hoch.

Knochen altes Eiſen Glasſcherben und Lumpen kauf
zum beſten Preis

L. Bürkner, Kreuzgaſſe Nr. 565,
beim Maurer Nitzſche.

Am Sonnabend als den 28. October iſt auf der Chauſſee
von Schkopau bis Merſeburg ein blauer Tuchmantel verloren
gegangen der Finder wird gebeten, dieſen bei Herrn Kauf
mann Zeitz in Merſeburg gegen eine güte Belohnung ab
zugeben.
Während des Krankenlagers und bei dem Begräbniß
meiner verſtorbenen Frau ſind mir von vielen Seiten ſo große
Beweiſe herzlichen Mitgefühls zu Theil geworden daß ich
mich gedrungen fühle, meinen innigſten Dank dafür auszu-
ſprechen.

Merſeburg, den 1. November 1865.
C. Leune.

Kirchliche Feier des GuſtavAdolph Vereins
J in Merſeburg.Der Zweigverein der GuſtavAdolph Stiftung für Merſe

burg und Umgegend gedenkt Montag den 6. November d.
J., Nachmittags 3 Uhr, ſeine vierzehnte kirchliche Jahresfeier
in hieſiger Domkirche zu begehen. Die Feſtpredigt wird Herr
Pfarrer Trebſt aus Kötzſchen halten. Nach Beendigung der
gottesdienſtlichen Feier findet im Saale des Dom Gymnaſiums
die jährliche Generalverſammlung mit Rechenſchaftsbericht

ſtatt. Der Vorſtand.
Am 21. Sonntage nach Trinitatis (5. Nvbr.) predigen

Vormittags: NachmittagsDomkirche Herr Diac, Leuſchner. Herr Adj. Puſch.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 72 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac, Buſch.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat October.

Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat September 4224 27 7
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe. 23413 19 6
Zinſen der Vorſchuß Empfänger. t 22 4
Aufgenommene Darlehne 1060
Einlagen aus der Abrechnungskaſſe. 1223
Monatsſteuern der Mitglieder 249 2 4
Reſervefonds r in ine u er 6Jisge mein n t er 62 1 3Summa 30630 23

Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf.
Gegebene Vorſchüſſe r 19955
Zurückgezahlte Darlehne 945 18Zurückgezahlte Monatsſteuern 50 18
Abgehobene Einlaggen 55822
Gezahlge Zinſen Hehl 24 rn 25. 2*
Verwaltungskoſten e 24Jnsgemein 92 ch 2504 17Summa 24057 11 4

8J Mithin Beſtand 6573 11
Während man ſeit faſt einem Jahrzehnt in Deutſchland

nach dem Beiſpiele, welches England und Frankreich gegeben,
neben politiſchen Zeitungen auch Unterhaltungs Journale
zu einem ſehr billigen Preiſe kaufen kann iſt dies bei Moden-
Zeitungen die unſeren Damen unentbehrlich geworden ſind,
noch nicht der Fall. Die Moden Zeitungen ſind verhältniß-
mäßig immer doppelt ſo theuer, als die beſten Unterhaltungs-
Journale, Dieſem Uehelſtande wird jetzt durch ein in Berlin
ſeit dem I. October erſcheinendes Journal die Modenwelt,
illuſtrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten“ abgeholfen,
und umſomehr müſſen wir auf dieſes Journal hinweiſen,
als es ſich angelegen ſein läßt nur das wirklich Practiſche
in Toilette und Handarbeiten zur Anſchauung zu bringen,

während es das oft Harlekin- oder Faſtnachtmäßige, das
andere Moden Zeitungen nicht ſelten als muſtergültig auf
ſtellen gänzlich vermeidet.

Der Preis der „Modenwelt“ iſt vierteljährlich nur 10
Sgr. (36 Kr. rhein., 60 Neufr. öſterr.); dabei bietet dieſelbe
mindeſtens eben ſoviel Jnhalt für Toilette und Handarbeiten
als die größten und theuerſten, ſeither beſtehenden Moden
Zeitungen.

Die Unterhaltung ſchließt die Modenwelt gänzlich von
ihrem Programm aus, in der richtigen Vorausſetzung, daß
dieſelbe beſſer in den eigentlichen Unterhaltungs- Journalen
gegeben werden kann. Der Abonnementspreis iſt eben auch
ſo enorm billig, daß man neben der „Modenwelt“ auf ein
gutes allwöchentlich in 2 Bogen erſcheinendes Unterhaltungs-
Journal abonniren kann ohne mehr auszugeben als bisher
für eine der theuren Moden Zeitungen die etwa alle vier
zehn Tage einen Bogen mit unterhaltendem Text liefern.

Die „Modenwelt“ erſcheint neben der deutſchen Original-
Ausgabe von vornherein auch in franzöſiſcher, engliſcher
und ſpaniſcher Sprache. Wir können dieſe Thatſache, welche
ſelbſt von England und Frankreich bisher noch nicht erreicht
worden iſt, einen Triumph der deutſchen Journaliſtik nennen,
und zweifeln nicht, daß die „Modenwelt“ bald zu den ge
leſenſten Zeitungen Deutſchlands gehören wird.

Möge dieſelbe unſeren Frauen und Töchtern den Nutzen
bringen, den ſie durch ihre ſachgemäße Anleitung zur Selbſt-
anfertigung von Garderobegegenſtänden und Handarbeiten
aller Art zu ſchaffen geeignet iſt.

Jn den Scheeren von Bohüslän.
Novelle von G. H. M n.

(Fortſetzung.)

Der Officier ſchien bei ſeinem Anblick beſtürzt. Er be
trachtete ihn mit einem Ausdruck von Angſt der aber bald
vorüberging, indem er antwortete: „Jch danke Euch, Herr
Paſtor, und bitte, mich Eurer Gaſtlichkeit bedienen zu dürfen,
bis der Sturm ſich legt. Auch möchte ich Euch noch um
Eins bitten: ſollte es wohl möglich ſein, ſobald das Wetter
die Weiterreiſe zuläßt, ein Boot aus dem Fiſcherdorfe zu
erhalten, welches, wie ich höre, hier in der Nachbarſchaft
liegt? Was es koſtet, bezahle ich gern, wenn ich nur weiter
nach Chriſtiania kommen oder wo es ſein mag auf norwe
giſchen Boden.“

„Das wird ſich wohl machen laſſen ſagte der Greis;
„die armen Fiſcher bedürfen Verdienſt, ſeit das Meer nicht
mehr ergiebig iſt; wir werden unſer Mädchen morgen bei
Zeiten ausſchicken, um Vater Gabriel's Boot zu miethen und
ein Paar tüchtiger Männer ſein Boot iſt der beſte Segler.“

Die beiden Lootſen wurden von Käthe mit einem Trunk
erfriſcht und entfernten ſich, worauf der Paſtor ſeinen Gaſt
bat, ſich zu ſetzen und ein wenig zu erzählen. Dieſer ent
ſchuldigte ſich aber damit, daß er ſich müde und unwohl
fühle nach der Seereiſe.

„Das geht vorüber nachdem Jhr einen Toddy getrunken
haben werdet ſagte der Greis. „Käthe iſt gerade im Be
griff ihn für uns zuzurichten:“

Der Fremdling dankte artig, aber kurz.
Als ſein Wirth bemerkte, daß er düſter und unruhig

war, bat er ihn, doch keine Umſtände zu machen, ſondern
ſich zur Ruhe zu legen, wenn er wolle auch ſei Käthe ſo
gleich mit der dürftigen Mahlzeit fertig. Jhr werdet jedoch
mit dem Wenigen vorlieb nehmen, ſagte er, was wir Euch
bieten können, nicht wahr?

Die Tochter trat nun herein mit der im Orte gebräuch-
lichen Bewirthung von Cognac, Zucker und Waſſer. Als
ſie den Teller mit dem Gläſern auf den Tiſch ſtellte und
die Piſtolen gewahrte ſtutzte ſie und ein leichter Schreck durch
fuhr ſie. Sie äußerte jedoch nichts, ſondern betrachtete ſie
mit rn Aufmerkſamkeitz eine war befleckt mit Blut, ſchien
es ihr.

Es war, als wenn der wärmende Trank den Fremdling
etwas belebte; denn er fing an, obgleich mit ſichtbarer Mühe,
Verſchiedenes üder die Ordnung und Gemüthlichkeit zu äußern,
welche in dem kleinen Hauſe herrſchten; dies ſtimmte den
Greis ſehr zu vertraulichen Mittheilungen. „Ja,“ ſagte er
leiſe „Gott ſei Dank, daß ich meine Käthe habe, die für
meine alten Tage ſorgt. Von meinem einzigen Sohne höre
ich ſelten. Aber entſchuldigt, lieber Herr, man iſt auf, dem
Lande neugierig, ohne etwas Arges damit zu meinen. Ich
wollte fragen was Euch bewegen kann den Weg nach Nor
wegen ſeewärts zu ſuchen. Es würde leichter ſein, über Ström-
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ſtad nach Friedrichshall zu Lande zu fahren es ſind nur
wenige Meilen bis dahin.“

Der Offteier wurde aufmerkſam. „Würde es denn mög-
lich ſein, Pferde von hier zu bekommen fragte er.

„Jch ſelbſt habe zwar kein Pferd ſagte der Paſtor
aber bei den Nachbarn wird ſchon eins zu haben ſein.

„Dennoch,“ fiel der Gaſt ein, „iſt der Seeweg der
ſicherſte; ein gutes Boot und ein Paar flinker Seeleute, das
geht am beſten. Und bis morgen ſucht mich wohl Niemand
hier darf ich vermuthen.“

Der Greis betrachtete ihn einige Augenblicke ſcharf ſo
viel die zunehmende Dämmerung erlaubte. „Mein Herr
ſagte er darauf, indem er mit würdigem Ernſte vom Stuhl
aufſtand, und ſeine ehrwürdige Stirn erhob ſich noch über
die des ſtattlichen Kriegers, „müßt Jhr Euch verſtecken, ſo
ſeid ohne Sorgen in dieſem Hauſe verräth Euch Niemand.
Aber nun ſagt mir aufrichtig und auf Euer Gewiſſen: habt
Jhr ein Verbrechen begangen Ich will wiſſen ob ein un
ſchuldig verfolgter Mann Schutz unter meinem Dache genießt,
vder ob

„Es iſt eine Ehrenſache unterbrach ihn der Officier,
„es iſt ein Verbrechen wenn Jhr ſo wollt vor Gott iſt
es gewiß ein Verbrechen und mein Gewiſſen verdammt es

aber vor Menſchen war es eine Nothwendigkeit, war es
unabweislich!“

„Jch verſtehe Euch erwiederte der Geiſtliche „Jhr
habt Euch duellirt, Herr Jhr habt Menſchenblut vergoſſen:“

„Ja,“ antwortete der Officier, „Jhr habt recht gerathen
ich habe mich duellirt, ich habe das Blut meines beſten Freundes
vergoſſen!“

„Möge Gott ſich Eurer erbarmen ſagte der Greis.
„Aber Blut und Todtſchlag ſind Früchte der wilden Lebens-
weiſe, die man in Eurem Stande führt, und von den Grund-
ſätzen, die unter Euch herrſchen. Jhr gehorcht Menſchen
ſatzungen mehr als Gott, Jhr opfert Gewiſſensfrieden und
wahre Ehre vor Gott und Menſchen für Eure falſchen Be
griffe von Ehre hin! Wie oft habe ich nicht meinen Sohn
ermahnt und ihm dies gepredigt! Er iſt Officier, wie Jhr,
mein Herr. Jch wollte es ihm zwar nicht geſtatten, in den
Militairdienſt zu treten, aber ich konnte ſeinen Hang nicht
überwinden. Herr, ich muß Euch ſagen daß auch ich den
Krieger hochachte, wenn er, ſeine Pflicht erfüllend, für König
und Vaterland kämpft. Aber wie lebt der Soldat gegen-
wärtig? Jch habe zwei Unterofficiere in meiner Gemeinde

es ſind wilde Geſellen, die Gottes Wort und die Predigt
verachten das kann ich leider bezeugen.“

„Ach,“ ſagte der Fremde, „urtheilt nicht zu ſtrenge,
Herr Paſtor. Es können ſelbſt für den ehrenhafteſten Mann
Fälle eintreten, wo er ſeine Waffe gegen ſeinen beſten Freund
gebrauchen müß. Und doch bin ich ſo unglücklich Jch trage
in mir eine Qual, welche nie aufhören wird ſo lange ich
lebe! Meinen beſten, liebſten Freund habe ich gemordet!
Aber ich war gezwungen, ich mußte es thun! Keiner von
uns wollte, aber wir mußten uns ſchlagen und er war das
Opfer

Die Dämmerung verbarg ſein Antiitz, aber ſein heftiges
Athmen verrieth, daß er tief erregt war.

„Jhr ſeid ein Mann von Gefühl erwiederte der Greis,
der mit Rührung den Ausdruck ſeines Schmerzes beobachtete.
„Jch bin alt und kann mich in die Verhältniſſe und An
ſchauungsweiſe vornehmerer Kreiſe kaum hineindenken aber
ich kenne das menſchliche Herz und würde Euch vielleicht einen
guten Rath geben können oder ein Wort zu Eurem Troſte
haben. Wollt Jhr Euch mir anvertrauen? Erzählt mir
Eure traurige Geſchichte.“

„Sie iſt ſchrecklich,“ antwortete der Officier, „und es
iſt ſchmerzlich für mich, ſie im Erzählen gleichſam nochmals
durchleben zu müſſen aber ich will es thun denn ich fühle
Ehrfurcht vor Eurem Stand und Alter. Jch will Euch mein
Schickſal erzählen aber noch nicht, laßt mich erſt meine Ge-
danken ſammeln.

Käthe brachte das Abendbrod und Licht. Sie hatte das
ganze Geſpräch mit angehört und betrachtete nun mit Blicken,
worin ſich Angſt und Entſetzen malten, ihren Gaſt. Er be-
merkte dies und begegnete ihrem Blick mit einem Ausdruck
von Schmerz der auf einmal ihre Furcht in Mitleid ver
wandelte. Er nahm ſogleich ſeine Piſtolen vom Tiſche und
verbarg ſie, wie um mit ihnen die Erinnerung, welche ſie
weckten zu beſeitigen.

Während der einfachen Mahlzeit hub der Greis an, von
andern Gegenſtänden zu ſprechen, wie z. B. von der Lage
des Fiſcherortes und den klimatiſchen und Boden Verhältniſſen

Bohüslänſs im Allgemeinen. Der Officier, gerührk von
dieſem Wohlwollen beantwortete ſeine Bemerkungen freund
lich. Er ſprach auch mit Käthe, welche jedoch ſchüchtern
gegen ihn zu ſein ſchien, als wenn ſie Furcht und Angſt
vor ihm habe. Gleichwohl beantwortete ſie ſeine und des
Vakers Fragen und nahm Antheil am Geſpräch mit einer
Feinheit und Wahl im Ausdruck, welche ihn in Verwunde
rung ſetzten. Doch herrſchte eine ängſtliche Spannung in
Aller Benehmen und Alle fühlten ſich erleichtert, als man
vom Tiſche aufſtand.

Es war ſchon ſpät am Abend. Käthe deckte eilig den
Tiſch ab und brachte mit Hülfe der Magd ein fertiges Bett
herein. Der Paſtor erhob ſich, um gute Nacht zu wünſchen;
der Officier aber erfaßte ſeine Hand und hielt ihn zurück.
„Und auch Jhr, Fräulein Käthe ſagte er, „bleibt, ich bitte
Euch um mein unglückliches Schickſal zu hören. Jht habt
mich zwar mit Wohlwollen und Gaſtfreiheit aufgenonmen,
aber ich habe recht wohl bemerkt, daß Euch vor mir ſchau-
dert, und ich will nicht von hier ſcheiden ohne Euer Mitleid
gewonnen zu haben.“

Schweigend und ein Zittern in ihrem Jnnern unter-
drückend, ſetzte ſich Käthe auf einen Stuhl. Der Vater ſchickte
erſt die Magd in's Dorf, um ein Boot zu beſorgen darauf
ſetzte auch er ſich um die Erzählung anzuhören. Anfangs
ſprach der Krieger mit leiſer Stimme, nach. und nach aber
ſammelte er mehr Kräfte und ſeine Erzählung ward fließender
und zuſammenhängender. Sorgfältig vermied er es jedoch
irgend einen Namen zu nennen. Er hatte in der Garniſon
ein Mädchen kennen gelernt, welches ſeine Artigkeiten mit
Wohlgefallen aufzunehmen ſchien. Er glaubte, ihre Gegen
liebe zu beſitzen, und hing an ihr mit ſeines Herzens ganzer
Liebe. Aber einer von ſeinen Kameraden ſein beſter Freund
ſchon von der Kriegsſchule her, hatte daſſelbe Mädchen kennen
gelernt und ſein Herz. an ihr verloren. „Es war eines Abends
beim Commandanten,“ erzählte er, „als wir gerade am
Spieltiſche ſaßen und mein Freund Unglück hatte. Jhr kennt
wohl den Fluch, der auf den Karten laſtet. Jedes andere
Gefühl iſt von dem Intereſſe für die Wendungen des Spiels
aus der Seele verſcheucht. Die Erbitterung welche der Ver
lierende fühlt, iſt grenzenlos der Gewinnende dagegen kennt
keine Schonung. Jch hatte gewonnen mein Freund. verlor
eine Partie nach der anderen. Schließlich hatte er eine be
deutend größere Summe verloren als er im Vermögen beſaß.
„Jch werde zahlen wenn ich mit Amelie verheirathet ſein
werde, flüſterte er mir zu.“

„Gerechter Gott!“ rief Käthe aus und preßte angſtvoll
ihre Hände zuſammen aber ohne ſich unterbrechen zu iaſſen,
fuhr der Officier fort:

„Amelie? antwortete ich erbittert, das hieße niemals,
denn ſie iſt mein. Aber Du biſt jetzt von Sinnen, weil Du
verloren haſt Du willſt mich vielleicht nur reizen iſt
das Deine Meinung Er ſah mich an mit einem Ausdruck
von Hohn, der mir ſo tief in die Seele ſchnitt, daß ich
meiner nicht mehr Herr war. Jch bin mit ihr ſeit einem
Monat verlobt ſagte er mit lauter Stimme aus Scho
nung für Dich habe ich Dir's bis jetzt verſchwiegen, da Du
Dich ſchon ſo lange um ſie beworben hatteſt. Dabei traf
mich wieder ein ſo höhniſcher Blick, daß ich ihn unwillkürlich
vor dem ganzen anweſenden Officiercorps beſchimpfte
ohne zu wiſſen, was ich that, verſetzte ich ihm einen Schlag
ins Angeſicht! O mein Gott, er war es, der mich reizte!
Tauſendmal hätte ich mein Leben hingegeben, um meine
Uebereilung ungeſchehen zu machen es war nicht zu ändern
wir mußten uns ſchlagen es geſchah dieſen Morgen
er fiel von meiner Kugel, obgleich ich es umgekehrt wünſchte

ich mußte fliehen Ruhe und Glück habe ich für ewig
verloren ich gehe nun, um in irgend einem Kriege den
Tod zu ſuchen; es wird ſich ja wohl eine mitleidige Kugel
finden, die auch mich erlöſt.“

„Das war ein ſchreckliches Ereigniß ſagte der Greis.
„Die heftige, unbändige Jugend! Das heiße, wilde Blut,
welches ſich nie unterdrücken läßt! Hatte denn das junge
Mädchen Euch ein Verſprechen gegeben ſo daß Jhr Anſpruch
auf ſie hattet? Und hättet Jhr nicht Mitleid und Nachſicht
an einem Jüngling üben müſſen den Euer Spiel ſeines
ganzen Vermögens beraubt hatte? Doch ich darf und will
Euch keine Vorwürfe machen es war eine Uebereilung,
die ſich ſchrecklich ſelbſt geſtraft hat. Jch beklage Euch, aber
Jhr habt Euch Euer Unglück ſelbſt zugezogen und könnt
Euch nie, nie damit entſchuldigen Euer Leiden nicht verdient
zu haben Nur Gott kann Euch verzeihen und Euch tröſten.“

(Fortſetzung folgt.)
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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